
Nahrungsergänzungsmittel bestellen?
Internetseite prüfen

Wer im Internet nach Medika-
menten, Nahrungsergänzungs-
mitteln oder Gesundheitspro-
dukten sucht, sollte genau hin-
schauen. Denn derzeit werden
fragwürdige Produkte auf seriös
wirkenden Internetseiten ver-
kauft, warnt die Verbraucher-
zentrale NRW.

Hinter vielen dieser Angebote
stecken internationale Händler.
Sie verwenden Internetseiten
ehemaliger Arztpraxen, Apothe-
ken oder Kliniken, um ihre Wa-
ren anzubietenunddasVertrauen
der Kunden zu gewinnen. Dafür
nutzen sie gezielt bekannte Na-
men und locken Kunden mit fal-
schen Gesundheitsversprechen.

Durch den aktuell wirkenden
Webauftritt - mit Fotos, Impres-
sum und Stellenanzeigen - er-
kennen Verbraucher nicht unbe-
dingt, dass die medizinischen
Einrichtungen längst nicht mehr
existieren und die Angaben ver-
altet sind.

Im schlimmsten Fall vertrau-
enVerbraucher auf die scheinba-
re medizinische Kompetenz und

landen bei unseriösen Angebo-
ten. Besonders kritisch wird es,
wenn Menschen gesundheitli-
che Beschwerden haben. Das
Problem: Viele der dort angebo-
tenen Produkte, etwa Nahrungs-
ergänzungsmittel, seien in
Deutschland nicht ordnungsge-
mäß registriert, so die Verbrau-
cherschützer.

Versandapotheken
brauchen eine Zulassung
Arztpraxen und Kliniken dürfen
in Deutschland - bis auf wenige
Ausnahmen - im Rahmen ihrer
ärztlichen Tätigkeit gar keine
Waren verkaufen. Taucht auf
einer solchen Internetseite also
ein Shop auf, sei das ein deutli-
ches Warnzeichen, so die Ver-
braucherschützer.

Bevor Verbraucher online also
den Button „Kaufen“ drücken,
sollten sie immer überprüfen, ob
es sich bei der Internetseite um
eine Versandapotheke handelt,
die offiziell im Register steht.
Denn in Deutschland erhalten
nur zugelassene Präsenzapothe-

ken eine Erlaubnis zum Ver-
sandhandel.

Und so geht es: Seriöse Inter-
netapotheken kann man den
Verbraucherschützern zufolge
am einheitlichen EU-Sicher-
heitslogo erkennen. Klickt man
auf das Logo, sollte man beim
Eintrag der Apotheke im Ver-
sandhandelsregister des Bun-
desinstituts fürArzneimittel und
Medizinprodukte (BfArM) lan-
den. Fehlt das Logo oder die Ver-
linkung, sollten Verbraucher auf
keinen Fall auf der Internetseite
bestellen.

Übrigens: Die Verbraucher-
zentrale NRW veröffentlicht auf
Ihrer Internetseite eine Über-
sicht zu unseriösen Online-
Shops. Beim Fakeshopfinder
kann man gezielt verdächtige
Internetadressen eingeben. Wer
selbst eine neue Fake-Internet-
seite entdeckt, kann sie bei der
Ärztekammer oder den Ver-
braucherschützern melden (per
Mail, etwa unter faktencheck-
gesundheitswerbung@verbrau-
cherzentrale.nrw). (dpa)

Erst checken, dann kaufen: Wer online Kapseln und Co. bestellt,
sollte EU-Sicherheitslogo und Register-Eintrag prüfen.
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